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©ubmiffùmëwefen. Ter Slrbeiterunion Söem anges
hörenbe ©ewertfdjaften haben für ben an Dftern in ©olo»
tljum ftatlfinbenben Songrefe beg ©djWeijer. (§etoer£fd&aftg=
Bwnbeê folgenben Slntrag eingereiht:

SDer ©eWertihaftgbunb foil bahtn Wirten, eg foEten bie
©taatg» unb ©emeinbearbeiten, bie auf beat ©ubmiffiong*
Wege nergeben werben, in ber SBeife geregelt werben, bafe
bie Softenberedjnungen auf ©runblage eineg swifdjen Unter»
nefemer unb Arbeiter oereinbarten ßoljntartfeg p erfolgen hat.

Slr&ett§» uni» SicfcruKgâôberîïagungeu.
(Slnttlidje OriginaI»3RttteiIungen.) Nachdruck verDoieo.

Si e u e ©trafeenbafenen 3 ü r i h- 24 Motor»
unb 4 8lr«hängewagen an ©elfebcrger u. ©o. in 3üeih;
Motoren, 2Btberftänbe unb SontroEer ju 14 8Bagcn an bie

Mafhtnenfabrif Derliïon; p 10 3Bagen an Srown, Soberi
u. ©o. in Söaben; bie ©trecfenaugrüftnng an bie Mafcfeinen»
fabrif Oerliton ; bie Sïuêriifiung ber äöagen an bie ©trafeen»
bahnoerwaltung 3ürih-

S o r r e £ 11 o n ber ©heudjäerfirafee 3 ü r t h an
©djentel u. 3nen in 3ürtdj-

8eid)enhaug imfÇriebbof ©iïjlfelb=3üriäj-
Tie ®rb» unb Maurerarbeiten an 333. §ilpertgl)aufer in
3ürih.

aßafferburhläfee in Stealta (©ranbünben) an
Slfforbant 81. ©amenifdj in Sajtg.

?Jeft£)ütte für bag Simmattalgefangfeft in
3ürid)*Unterftrafe an 3iuiutermeifter Sulp in 3örih'
Unterftrafe.

38afferberforgung ©rftfelb (Uti) an Ingenieur
SSofeharb in 3üridB.

Tie ©djulljaugreparaturen {„ sgu^ (3^,)
©rneuevung ber SeEerbecte an öranbenberger, Maurer
in 8}ucfe ; ©rfteEung beg fftiemenbobenê im ©huljimmer
an bie ^arquetfabrif in ©t. giben ; Slnftrih bcg ©cfeul»

gimmerg an ®. ©djuler, Mater in SBoIfen; Siefanng ber

©cfeulbänfe an bie ©trafanftalt in 3"rid&-
ftteue ©träfe e in §auteribe (fÇreiburg) an 2eon

©irob in fÇreiburg.
Si e u b a u t e b 0 n S 0 f. © h nt i b t, 3«8- Seflerbeton,

I»S3al£en unb Südjenbetonterung nebft äufeerem aSerpufe an
35. Tidjt, Saumeifter in 3ug; ©ranitfteintieferung an 8.
Slgfetna in 333iebifon ; bag breiftödige Mauerwert an Reifert,
2tréiiett in 3ug; Me 3fntmerarbeiten an ©arnin u. Molf
in 3ug.

©EjuIfeaugMänneborf. Tie ©taferarbeiten an
3ofe. §aufer'g ©öfene tn ©hafffeaufen.

Ißoftgebäube fjrauenfetb. Tie fämtlicfeen ©lafer«
arbeiten an 3ob- fèaufer'g ©öfene in ©hafffeaufen.

© hülfeaug §er$nad). ©ämtlidje fßarqnetarbeit an
bie gtruia Thurnheer=3lohn, £|3arquetrie SSaben.

$ur ©clb» unb 23ii(^cr)tfjranftccf)mf.

©in tecfenifh gebilbeter unb fefer erfahrener Fachmann,
audj Mitarbeiter an unferen Seftrebungen, läfet weg folgen»
beg fragment aug einer „Tech ntfdjen Stnnbfhau" p»
towmen, bie unter anberetn folgenbeg berichtet:

„Sein atrtifet btr ganzen heutigen Snbuftrie nnb beg

fèanbelg ift unb bleibt gegenüber bem ©rfteEer reine 33er»

trauengfahe, wie ein ©elbfhrant, ber alg wirtlich teuer» unb

einbruhfiher bertauft wirb."
„Sffiorin liegt bie besprochene ©arantie unb an wag foE

unb tann ftch eine betroffene Strata halten, beim aSerlufi
ber aäüdjer unb grofeer 233erte ?"

„Stiemanb weife, wie ihn bag ©djictfal treffen tann unb

erft nachbent bag Unglüct borüber ift, wtrb fid) bte 2Biber»

ftanbgfahigteit ober Untücfetigteit eineg biegbe^ügltchen ©hran»
teg heraugfteEen, unb pigt fih bann ber ©runbfafe, bafe

nur bag Sefte feinem 3®ede entfprehen tann, in feiner
boüen Mahrheitl"

„SBirtlich feuerfefien aSerfcfelufe, bag heifet, eine 8lbbt<h»

tung, bie bei grofeen Temperaturen unberänbert bleibt, bietet

nur eine elaftifche unb bennoch feuerbeftänbige ©inlage an
ben Tür» be^w. Sal^tanten bon feuerfeften aßertbehältern,
fowie eine feftgeprefete S"Eung ber 3*btf(henwänbe bon 12
cm reiner Siefelguhr. ©oEen ©elbfdjrünte auch ßegen bie

neueften ®inbruch§wer£pnge erfolgreich Miberftanb leiften,
fo ift bag erwiefenermafeen nur bann möglich, toenn folche
mit einem 8 big 16 mm ftarfen glasharten äufeern Mantel
berfehen finb, wobei bag ©anje bnrh ftarte, gehärtete ©tahl»
bolpn bon inwenbig her berfchraubt ift. Sitte minberwer»
tigen ißrobutte haben im UnglüctgfaE tatfächltch bewiefen,
bafe bie bom ©rftefler gegebene ©arantie nur iEuforifh ift,
unb mögen folche ©djränte bieEeicht gute SluSftattungSftüdfe
fein, aber niemalg ein ©egenftanb, ber jebem Singriff mit
©id)erheit wlberftehen tann unb ebenfo wenig feine Pflicht
3Wecfentfpred)enb erfüEen wirb."

„©eWiffenlog, ja ftrafbar finb folche Sabritanten p
nennen, bte heute noch ^robntte unter boEer ©arantie ber»

taufen, welche nah beralteter, Ieihter 33auart fogar mit
ganj hohlen 8Bänben unb Türen erfteEt finb, unb auf biefe
333eife niht nur bag ißablitum täufhenb in falfhe ©iher»
heit wiegen, fonbern bor aEem bie folibe unb gewiffenhafte
Slr&eit in Mifetrebtt bringen".

Sfttüttomtitt.
§ergefteßt Bon ben garbenfabritett norm, griebr. SBaper u. ©0.,

©tberfelb.

lieber bag Slntinonnin finb p ben oielen fhon bor»

hanbenen günftigen 8leufeerangen im betfloffenen 3ahre eine

gröfeere Slnphl neuer hinpgefommen.
Tie Snbicationen für bie Slnmenbunggweife beg 8lnti»

nonnin blieben im grofeen unb ganpn bie gleichen. 3m
aSorbergrunb fteht bte SSernihtung beg ôaugfhwammeg unb
anberer ©hletm» unb ©himmelpilp, biefer ftänbtgen Setnbe
ber menfhlihen ©efnnbheit, weihe in bielen SäEen geeignet

finb, Sranîheiten herbetprufen, inbem fie burh bte ©ntwih»
lung nngefunber ©erühe bem Sörper bireft fhaben ober

inbireft, inbem fie Mittel, weihe pr menfhlihen Nahrung
bienen foEen, Derberben. §'er hat fid) nun bag 8tntinonnin
nah toie bor bemäfnt, ba el üble ©erühe pm aSerfhwinben
bringt unb fomit aud) bie in bamit Behanbelten Etänmen

aufbewahrten Fahrunggmittel gans überrafhenb conferbiert.
Slber auh biejenigen Heineren Sebewefen, beren ©piftenj
3War niht birett gefunbheitgfhäblih, inbeffen Überaug läfttg
ift, finb ber abtötenben SBtrtung beg 8lntinonnin niht ge»

wahfen. 3« aSetradjt fommen hier ©ol^Würmer, Sorntäfer,
Sliegen unb fonftige 3nfe£ten.

Tie 3ahl berjenigen ©egenftänbe, für weihe ein: 3w=
prägnierung mit Slntinonnin in S3etraht tommt, -ift eine

aufeerorbentlidj grofee. Unter ben nädjftliegenben müffen er»

wähnt werben: Mänbe, Teden, Tielen, Thüren, S3al£ext

unb Sretter, überhaupt ©oljwert fegliher 8lrt ; ferner 3tblfhen»
böbenfüEmaffen, Mörtel, pm 333eifeen beftimmter Salt unb
anbere? mehr.

Tie a3ehanblung mit Slntinonnin ift begegen niht an»

gezeigt, wo bie betreffenben ©egenftänbe mit Seucfetigtett,
wie bem Siegen ober bem ©runbwaffer birett in SSerührang

tommen, ba bie teueren bag 8lntinonnin anglaugen, gerner
bürfen ©efhirre unb ©erätfhaften, weihe pr 8lufnahme bon

Slahrunggmitteln bienen, niht mit Stntinonnin imprägniert
Werben, ba bagfelbe auf ben inneren menfhlihen nnb tierifdjen
Drganigmug einen fhäbigenben ©influfe hat- 3« aEen

anbeten SäEen bagegen tann bag 8lntinnonin niht nur
unbefhabet Serwenbung finben, fonbern eg ift fogar, wie

aug bem 8!nfangg gefügten erfihtlih, häufig bringenb nötig.
Tie 8lnwenbunggweife beg 8lnfinonnin im ©pejieEen

befteht im ©ebraudje einer warmen, wäfferigen 2®/oigen
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Submisstonswesen. Der Arbeiterunion Bern ange-
hörende Gewerkschaften haben für den an Ostern in Solo-
thurn stattfindenden Kongreß des Schweizer. Gewerkschafts-
bundes folgenden Antrag eingereicht:

Der Gewerkschaftsbund soll dahin wirken, es sollten die
Staats- und Gemeindearbeiten, die auf dem Submissions-
wege vergeben werden, in der Weise geregelt werden, daß
die Kostenberechnungen auf Grundlage eines zwischen Unter-
nehmer und Arbeiter vereinbarten Lohntarifes zu erfolgen hat.

Arbeits' und Lieserungsübmragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdàvà vei-ooi-»-.

Neue Straßenbahnen Zürich. 24 Motor-
und 4 Ar-Hängewagen an Gcißberger u. Co. in Zürich;
Motoren, Widerstände und Kontroller zu 14 Wagen an die

Maschinenfabrik Oerlikon; zu 10 Wagen an Brown, Boveri
u. Co. in Baden; die Streckenausrüstung an die Maschinen-
fabrik Oerlikon; die Ausrüstung der Wagen an die Straßen-
bahnverwaltung Zürich.

Korrektion der Scheuchzerstraße Zürich an
Schenkel u. Juen in Zürich.

Leichenhaus imFriedhof Sihlfeld-Zürich.
Die Erd- und Maurerarbeiten an W. Hilpertshauser in
Zürich.

Wasserdurchläße in Realta (Graubünden) an
Akkordant A. Camenisch in Kazis.

Fe st Hütte für das Limmattalgesangfest in
Zürich-Unter st raß an Zimmermeister Kühn in Zürich-
Unterstraß.

Wasserversorgung Erstfeld (Uri) an Ingenieur
Boßhard in Zürich.

Die Schulhausreparaturen in Buch (Zch.)
Erneuerung der Kellerdecke an E. Brandenberger, Maurer
in Buch; Erstellung des Riemenbodens im Schulzimmer
an die Parquetfabrik in St. Fiden; Anstrich des Schul-
zimmers an G. Schuler, Maler in Vollen; Lieferung der

Schulbänke an die Strafanstalt in Zürich.
Neue Straße in Hauterive (Freiburg) an Leon

Girod in Freiburg.
Neubaute vonJos. Schmidt, Zug. Kellerbeton,

I-Balken und Küchenbetonierung nebst äußerem Verputz an
V. Dicht, Baumeister in Zug; Granitsteinlieferung an L.

Aghina in Wiedikon; das dreistöckige Mauerwerk an Peikert,
Architekt in Zug; die Zimmerarbeiten an Garnin u. Wolf
in Zug.

Schulhaus Männedor f. Die Glaserarbeiten an
Joh. Hauser's Söhne in Schaffhausen.

Postgebäude Frauenfeld. Die sämtlichen Glaser-
arbeiten an Joh. Hauser's Söhne in Schaffhausen.

Schulhaus Herznach. Sämtliche Parquetarbeit an
die Firma Thurnheer-Rohn, Parquetrie Baden.

Zur Geld- und Bücherschranktechnik.

Ein technisch gebildeter und sehr erfahrener Fachmann,
auch Mitarbeiter an unseren Bestrebungen, läßt uns folgen-
des Fragment aus einer „Technischen Rundschau" zu-
kommen, die unter anderem folgendes berichtet:

„Kein Artikel der ganzen heutigen Industrie und des

Handels ist und bleibt gegenüber dem Ersteller reine Ver-
traueussache, wie ein Geldschrank, der als wirklich feuer-und
einbruchsicher verkauft wird."

„Worin liegt die versprochene Garantie und an was soll
und kavn sich eine betroffene Firma halten, beim Verlust
der Bücher und großer Werte?"

„Niemand weiß, wie ihn das Schicksal treffen kann und
erst nachdem das Unglück vorüber ist, wird sich die Wider-
standsfähigkeit oder Untüchtigkeit eines diesbezüglichen Schran-
kes herausstellen, und zeigt sich dann der Grundsatz, daß

nur das Beste seinem Zwecke entsprechen kann, in seiner
vollen Wahrheit!"

„Wirklich feuerfesten Verschluß, das heißt, eine Abdich-
tung, die bei großen Temperaturen unverändert bleibt, bietet

nur eine elastische und dennoch feuerbeständige Einlage an
den Tür- bezw. Falzkanten von feuerfesten Wertbehältern,
sowie eine festgepreßte Füllung der Zwischenwände von 12
our reiner Kieselguhr. Sollen Geldschränke auch gegen die

neuesten Einbruchswerkzeuge erfolgreich Widerstand leisten,
so ist das erwiesenermaßen nur dann möglich, wenn solche

mit einem 8 bis 16 nrrrr starken glasharten äußern Mantel
versehen sind, wobei das Ganze durch starke, gehärtete Stahl-
bolzen von inwendig her verschraubt ist. Alle minderwer-
tigen Produkte haben im Unglücksfall tatsächlich bewiesen,
daß die vom Ersteller gegebene Garantie nur illusorisch ist,
und wögen solche Schränke vielleicht gute Ausstattungsstücke
sein, aber niemals ein Gegenstand, der jedem Angriff mit
Sicherheit widerstehen kann und ebenso wenig seine Pflicht
zweckentsprechend erfüllen wird."

„Gewissenlos, ja strafbar sind solche Fabrikanten zu

nennen, die heute noch Produkte unter voller Garantie ver-
kaufen, welche nach veralteter, leichter Bauart sogar mit
ganz hohlen Wänden und Türen erstellt find, und auf diese

Weise nicht nur das Publikum täuschend in falsche Sicher-
heit wiegen, sondern vor allem die solide und gewissenhafte
Arbeit in Mißkredit bringen".

Antinonnin.
Hergestellt von den Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co.,

Elberfeld.
Ueber das Antinonnin find zu den vielen schon vor-

handeueu günstigen Aeußerungen im verflossenen Jahre eine

größere Anzahl neuer hinzugekommen.
Die Jndicationen für die Anwendungsweise des Anti-

nonnin blieben im großen und ganzen die gleichen. Im
Vordergrund steht die Vernichtung des Hausschwammes und
anderer Schleim- und Schimmelpilze, dieser ständigen Feinde
der menschlichen Gesundheit, welche in vielen Fällen geeignet
sind, Krankheiten herbeizurufen, indem sie durch die Entwick-

lung ungesunder Gerüche dem Körper direkt schaden oder

indirekt, indem sie Mittel, welche zur menschlichen Nahrung
dienen sollen, verderben. Hier hat sich nun das Antinonnin
nach wie vor bewährt, da es üble Gerüche zum Verschwinden
bringt und somit auch die in damit behandelten Räumen
ausbewahrten Nahrungsmittel ganz überraschend conserviert.
Aber auch diejenigen kleineren Lebewesen, deren Existenz

zwar nicht direkt gesundheitsschädlich, indessen überaus lästig
ist, sind der abtötenden Wirkung des Antinonnin nicht ge-
wachsen. In Betracht kommen hier Holzwürmer, Kornkäfer,
Fliegen und sonstige Insekten.

Die Zahl derjenigen Gegenstände, für welche eine Im-
prägnierung mit Antinonnin in Betracht kommt, ist eine

außerordentlich große. Unter den Nächstliegenden müssen er-

wähnt werden: Wände, Decken, Dielen, Thüren, Balken
und Bretter, überhaupt Holzwerk jeglicher Art; ferner Zwischen-
bödenfüllmassen, Mörtel, zum Weißen bestimmter Kalk und
anderes mehr.

Die Behandlung mit Antinonnin ist degegen nicht an-
gezeigt, wo die betreffenden Gegenstände mit Feuchtigkeit,
wie dem Regen oder dem Grundwasser direkt in Berührung
kommen, da die letzteren das Antinonnin auslaugen. Ferner
dürfen Geschirre und Gerätschaften, welche zur Aufnahme von
Nahrungsmitteln dienen, nicht mit Antinonnin imprägniert
werden, da dasselbe auf den inneren menschlichen und tierischen

Organismus einen schädigenden Einfluß hat. In allen
anderen Fällen dagegen kann das Antiunonin nicht nur
unbeschadet Verwendung finden, sondern es ist sogar, wie

aus dem Anfangs gesagten ersichtlich, häufig dringend nötig.
Die Anwendungsweise des Antinonnin im Speziellen

besteht im Gebrauche einer warmen, wässerigen 2°/<>igen


	Arbeits- und Lieferungsübertragungen

